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Eine jüngst erschienene Dissertation der Philosophischen Fakultät der
Pontificia Universitas Urbaniana (Rom) von Sylwester Pajak SVD unter
dem Titel „Urreligion und Uroffenbarung bei P. W. Schmidt“ * ist ein Beitrag
zur Geschichte eines führenden Religionswissenschaftlers in der ersten Hälfte
unseres Jahrhunderts. Das Buch hat zwei Anliegen: Welches Bild zeichnet
P. W. Schmidt von der Urreligion der Menschheit? und: Wie erklärt er die

Entstehung dieser Urreligion?
Über 100 Nummern aus Schmidts Bibliographie hat Pajak befragt.

Übersehen hat er dabei die erste größere religionswissenschaftliche Arbeit,
nämlich „Grundlinien einer Vergleichung der Religionen und Mythologien der
austronesischen Völker“ (1909 bzw. 1910), worin zwar nicht der Ursprung der
Religion, aber doch das Bild des Höchsten Wesens in einer späteren Periode
der Menschheitsentwicklung behandelt wird. Nicht berücksichtigt hat Pajak
auch, nicht einmal in seinem Literaturverzeichnis, trotz seines Interesses an

der methodischen Einstellung Schmidts, den Vortrag von 1908: „Panbaby-
lonismus und ethnologischer Elementargedanke“, in dem Schmidt ein extremer
Vertreter des Elementargedankens ist, wie er später ein extremer Vertreter
der historischen Beziehung und des einmaligen Ursprungs gleicher Erschei
nungen war.

Die meisten Kapitel nennen in ihrem Titel eine große Veröffentlichung
Schmidts: „L'Origine de l'Idée de Dieu“ (1908), „Die Stellung der Pygmäen
völker in der Entwicklungsgeschichte des Menschen“ (1910), „Die Uroffen
barung als Anfang der Offenbarungen Gottes“ (1911), „Der Ursprung der
Gottesidee“ [UdG] ; Bd. 1 (1912), „Menschheitswege zum Gotterkennen“ (1923),
„Handbuch der vergleichenden Religionsgeschichte“ (1930), UdG 2-6 (1929-
1935). Doch werden auch Artikel aus denselben Jahren behandelt; ein Kapitel,
„Das Jahrzehnt bis 1922“ (pp. 81-121), analysiert u. a. 13 Buchbesprechungen

* Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Divini, 20. - 235 pp. in 8°. St. Augu

stin 1978. Steyler Verlag. Preis: DM 38.—.


